
HOHENGEBRACHING. Zu einer „Reise durch
die Geschichte und in die Zukunft unse-
res Waldes“ mit Forstbetriebsleiter Er-
win Engeßer (Kelheim) hatte der Pfarr-
gemeinderat von Hohengebraching im
Rahmen seiner Themenreihe „Schöp-
fung und Umwelt“ ins Pfarrheim einge-
laden.

Seit unsere Vorfahren vor rund 7000
Jahren sesshaft wurden, haben sie den
Wald als Quelle für Nahrung, Bau- und
Brennholz genutzt. In Lichtbildern er-
lebten die Zuhörer eindrucksvoll, wie
sich der natürliche Mischwald immer
wieder gegen falsch verstandene „Holz-
wege“ durchzusetzen vermochte: gegen
extensive Rodung und Nutzung als
Viehweide, gegen Monokulturen, „Ver-
fichtung“ und Kahlschlag.

DerWandel zum lange angestrebten,
naturgemäßen Mischwald aus Eichen,
Buchen, Fichten und Lärchen oder Kie-
fern wird heute durch natürliche Aus-
saat und durch sinnvolles Auf- und
Durchforsten bestehender Wälder und
„Fichtenplantagen“ erreicht. Bei nach-
haltiger Forstwirtschaft werden pro

Hektar Wald und Jahr acht bis zwölf
Festmeter Holz geschlagen, nicht mehr
als in dieser Zeit nachwächst. Für Bu-
chen-Nutzholz werden derzeit 80 Euro
pro Festmeter gezahlt, für Brennholz 50
Euro. Allerdings: als nachwachsende
Energiequelle reicht der Wald nicht.
Selbst, wenn am Ende der „Erdölzeit“ in
30 bis 40 Jahren der gesamte Holzschlag
zu Pellets verarbeitet würde, könnte da-
mit höchstens ein Fünftel der Bevölke-
rung (ca. 15 Millionen Menschen) ver-
sorgt werden.

Schon deshalb ist laut Engeßer die
Erschließung weiterer erneuerbarer
Energiequellen dringend erforderlich.
„Wir stehen am Beginn einerWarmzeit.
Der Wald wird nicht sterben, aber er
wird sich wandeln. Höhere Temperatu-
ren werden die Nadelbäume verdrän-
gen, zugunsten von Eiche und Buche,
und diesen werden zusätzlich Konkur-
renten aus dem Mittelmeerraum zu-
wachsen.“

Der Referent schloss mit einem Plä-
doyer für den natürlichen, gesunden
Mischwald – nicht nur als Rohstoffla-
ger, sondern vor allem als Garant für ge-
sunde Luft und reinesWasser und nicht
zuletzt als grüne Oase vor unserer Haus-
tür – als ein Stück Natur in einer zuge-
bauten Landschaft.

Waldwird sichwandeln
FORSTWIRTSCHAFTExperte: Be-
vorstehendeWarmzeit hat
Folgen.
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BAD ABBACH

Bürgerversammlung:Heute, um 20
Uhr, Auftakt in Poikam,Gaststätte Do-
naulände. (lhl)

EvangelischeKirchengemeinde:
Morgen, um20Uhr imGasthaus Zirn-
gibl, Stammtisch. (lhl)

PENTLING

Nieder-/Hohengebraching:Mitt-
woch, 20Uhr, Bürgerversammlung
beim Schweinswirt. (lje)

KDFBHohengebraching:Mittwoch,
19 Uhr,Messe; im Anschluss Jahres-
versammlung im Pfarrheim. (lje)

St.Heinrich undKunigundeGroß-
berg:Mittwoch, 17.30 Uhr, Messe. (lje)

EvangelischeKirchengemeinde
St.JohannesRegensburg-Kumpf-
mühl:Donnerstag, 15.30Uhr,Mäd-
chengruppe: fürMädchen imAlter von
6-8 Jahren. Leitung: Diakon Rein; 17
Uhr Gottesdienst zumMartinstag für
den Kindergarten; 20Uhr Chor St. Jo-
hannes. (lje)

St.WolfgangMatting:Donnerstag,
7.45 Uhr, Morgenlob. (lje)

Poign/Seedorf:Heute, 20Uhr, Bür-
gerversammlung imGasthaus Lehner
in Poign. (lje)

St.WolfgangMatting:Heute, 17 Uhr,
Messe. (lje)

EvangelischeKirchengemeinde
St.JohannesRegensburg-Kumpf-
mühl:Mittwoch, 15.30Uhr, Gruppe für
Buben imAlter von 6-8 Jahren. Lei-
tung: Diakon Rein. Um20Uhr Erwach-
senenclubmit demThema: Nicht nur
an sich selber denken. (lje)
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Kath. Pfarrei Sinzing:Heute, 14.30
Uhr, Kaffeekränzchen des Frauen-
bunds. 17 Uhr Messe.

FreieWähler:Heute, 19.30Uhr,Mo-
natsversammlung imGasthof
Schwindl. (ldw)

JFGKickers Labertal:A-Jugend –
Lengfeld 11:0; Alexander Straub (4),
Sebastian Ostermeier (3), Tobias
Pflamminger, Andres Rötzer, Fabian
Fischer, Johannes Ferstl. Heute, 18
Uhr, CI bei Naab Regen. (ldw)

Sportclub Fußball:Damen –Daß-
wang 6.2; Sylvia Ipflkofer (4), Tina Ha-
gen, Christiane Urmann; Reserve –
VFR II 3:2; Phillip Raichl (2), Andreas
Rothdauscher; Erste – Beilngries II
0:3. (ldw)

SportclubSchach: Erste – Kelheim III
7:1; S. Kouba -M.Singer 1:0;M.Graf –
S. Schiller 1:0;M. Schmid – E. Beil-
schmidt 0.5:0,5; R.Müller – R. Steiger
1:0; A.Hidasi – J.Müller 1:0; F. Kalley –
M.Gruber 0,5:0,5; K. Janas –W.Zhou
1:0; U. Janas – E. Sitka 1:0. (ldw)

Theatergruppe Freche Früchtchen:
Freitag und Samstag, jeweils 19.15 Uhr
und Sonntag, 15 Uhr, Aufführung „An
allemwarn die Pillen schuld“ im Ju-
gendheim Viehhausen. (ldw)

Frauengemeinschaft Viehhausen:
AmSamstag, den 17.11., Einkehrtag im
HausWerdenfels. Abfahrt 8.15 Uhr am
Kirchplatzmit Privatautos. Anmel-
dung noch bis 11. November bei allen
Vorstandsmitgliedern. Kosten 18 Euro
einschließlichMittagessen, Kaffee und
Kuchen. (ldw)

PfarrgemeindeViehhausen:Heute,
16 Uhr, Schülergottesdienst, anschl.
Kindersingstunde. 19.45 Uhr Bibelme-
ditation imMeditationsraum. (lpp)

Bücherei Viehhausen:Heute von 15
bis 17 Uhr geöffnet. (lpp)

Bay.Bauernverband:Morgen, 19.30
Uhr, imGHErber, Eilsbrunn: Lisa Stög-
bauer aus Parkstetten liest Gedichte
aus ihrem Buch „Es ist wie es ist“.

Rund 400 geladene Gäste waren zum Festakt in die Sinzinger Mehrzweckhalle gekommen: Schü-
ler zeigten im Rahmenprogramm unter anderem Tänze und ein Musical.

Johanna Schicker (links) überreicht die Europa-Plakette an
Bürgermeister Franz-Xaver Wiesner (r.). Fotos: Hartmann

SINZING. Die zweithöchste Auszeich-
nung, die der Europarat zu vergeben
hat, brachte EU-Ratsmitglied Johanna
Schicker aus Österreich am Sonntag
mit nach Sinzing. Als Anerkennung für
die engagierte Mitarbeit der Gemeinde
am Haus Europa durfte Bürgermeister
Franz-Xaver Wiesner die Europa-Plaket-
te in Empfang nehmen.

„Der gesamten Gemeinde ist die Eh-
re dieser hohen Auszeichnung be-
wusst“, erklärte der Bürgermeister bei
dem Festakt, zu dem auch Delegationen
aus den Partnergemeinden Les Ancizes,
St. Georges, Csorna und die Präsidenten
der Partnerschaftskomitees, Bürger-
meister D. György Turi, Susanna Szür
und Thierry Rafalko gekommen waren.
Seit 1990 war in intensiver engagierter
Arbeit die partnerschaftliche Beziehung
zwischen Csorna in Ungarn sowie Les
Ancizes und St. Georges in Frankreich
zu einer herzlichen Freundschaft ausge-
baut worden, machteWiesner deutlich.

Der Sinzinger Bürgermeister stellte
allerdings bei den „Alten Europäern“
eher eine nüchterne Zurückhaltung auf

demWeg zu einem gemeinsamen Haus
Europa fest. Grund hierfür sei, dass
Brüssel glaube, alles regeln zu müssen.
„Hiergegen wehren wir uns“, erklärte
Wiesner und schickte vor 400 gelade-
nen Gästen eine Empfehlung nach
Brüssel: „Machen Sie sich das Bayeri-
sche Subsidiaritätsprinzip zu eigen,
dann liegen Sie richtig!“

„Das Haus Europa ist aber nur mög-
lich, wenn alle es von Herzen wollen
und nicht nur die obersten Institutio-
nen“, nahm EU-Ratsmitglied Johanna
Schicker den Faden des Sinzinger Bür-
germeisters auf. Sie betonte, dass die ak-
tive Mitwirkung der Bevölkerung sehr

wichtig sei. Sinzing habe sich in außer-
ordentlicherWeise um denWeltfrieden
bemüht, lobte das österreichische EU-
Ratsmitglied das Engagement der Ge-
meinde und ihrer Bürger. Ganz beson-
ders hob sie die Bemühungen in der Ju-
gendarbeit hervor.

Nach den Worten von Benno Zierer
dürfe Europa nicht allein als geografi-
sches oder politisches Gebilde gesehen
werden. Vielmehr liege beim Europarat
in Straßburg der Schwerpunkt auf einer
Wertegemeinschaft mit Grundwerten,
wie Menschenrechten und einer ge-
meinsamen Kultur und Rechtstaatlich-
keit, die mehr als 2500 Jahre Geistesge-

schichte und 2000 Jahre Christentum
prägten. „Christentum und Humanis-
mus haben demKontinent den Stempel
aufgedrückt“, sagte Zierer.

An alle aktiven Mitstreiter über-
reichte Wiesner schließlich mit einem
besonderen Schliff versehene Glasme-
daillen. Für Auflockerung sorgtenTänze
der fünften und sechsten Klassen, der
Aufbau des Hauses Europa durch Schü-
ler der siebten Klasse und der „Auszug
aus dem Zoo“ – ein Musical der Musik-
schule Viehhausen. Tänze des Heimat-
und Trachtenvereins und die Klänge
der Blaskapelle Viehhausen rundeten
das Programm ab.

Sinzing hat amHaus Europamitgebaut
EUROPA Zweithöchste Aus-
zeichnung vergeben: Euro-
pa-Plakette für die Gemein-
de Sinzing
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VON ULRIKE HARTMANN, MZ
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STÄDTEPARTNERSCHAFTEN UND DIE AUSZEICHNUNGEN

➤ Eine Städtepartnerschaft (auch Ge-
meindepartnerschaft) ist eine Partner-
schaft zwischen zwei Städten oder Ge-
meindenmit dem Ziel, sich kulturell und
wirtschaftlich auszutauschen.

➤ Diemeisten Partnerschaften bestehen
zwischen Städten in verschiedenen Län-
dern. Sinn und Zweck von Städtepartner-
schaften ist das freiwillige Zusammenfin-
den vonMenschen über Grenzen hinweg.
In der Vergangenheit haben sich daher
Städte nach entsprechenden Partner-
städten umgesehen.

➤ Dabei spielt die Größe der Stadt, die
Struktur der Stadt (zum Beispiel ländlich
geprägt oder Industriestadt) sowie bei-

spielsweise auch das Vereinsleben eine
besondere Rolle. Gemeinden, die intensi-
ve europäische Partnerschaftskontakte
unterhalten, können sich um Auszeich-
nungen des Europarats bewerben.

➤ Es gibt folgende Formen von Ehrungen:
„Europadiplom“, „Europaplakette“, „Eh-
renfahne“ und „Europapreis“. Diese wer-
den stufenweise vergeben, so dass zu-
nächst eine Bewerbung um das Europa-
diplom erfolgenmuss.Wird dieses ge-
währt, kann sich die Kommune später um
die Europaplakette und die weiteren Aus-
zeichnungen bewerben – so wie es Sin-
zing getan hat. (luh)Tusch für die Europa-Plakette luh
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LEUTE HEUTE

Nikolaus Knott: Kein Aufhebens um den 80.
BAD ABBACH. So recht anfreunden kann er
sich nichtmit dem Trubel um seinen
runden Geburtstag: „Am liebstenwürde
ichwegfahren“, gibt Nikolaus Knott zu,
der heute 80 Jahre alt wird. Gefeiert
wird aber natürlich trotzdem – „am
liebsten im ganz privaten Kreis“, so der
Jubilar.

Seit nunmehr beinahe vier Jahrzehn-
ten lebt Nikolaus Knott in Bad Abbach.
Geboren und aufgewachsen ist er in
Seedorf. Nach dem ZweitenWeltkrieg
absolvierte Nikolaus Knott eine Lehre
zumAutomechaniker und erwarb in
diesem Beruf auch denMeistertitel. Die
Arbeit hat ihn in die weiteWelt ge-
führt: nach Ingolstadt waren S̀Herzo-
genbusch in denNiederlanden und
Honduras jeweils mehrjährige Aufent-
haltsorte. 1969 aber war das Jahr, in
demNikolaus Knott seinen endgülti-
gen Lebensmittelpunkt fand: er heirate-
te seine Frau Erni (heute 66) und zog
nach Bad Abbach. Hier führte er bis
1982 seine Autowerkstatt, ehe er sich in
den Ruhestand verabschiedete.Wirk-
lich „ruhig“ ist es aber im Leben des rüs-
tigen Rentners bis heute nicht: gemein-
sammit seiner Frau betreibt er das Ho-
tel-Gasthaus Kötterl, und auch in den
eigenen vierWänden ist Nikolaus

Knott nachwie vor sehr aktiv. Dass er
alle Arbeiten selbst in die Hand nimmt,
bestätigt Ehefrau Erni. Für Nikolaus
Knott ist das auch selbstverständlich:
„Ich bin noch gesund und hoffe, dass
das noch recht lange so bleibt.“

Seinen heutigen Ehrentagwird der
Jubilar zusammenmit der Familie fei-
ern. Von seinen ursprünglich drei Brü-
dern lebt noch einer, der ebenfalls in
Bad Abbachwohnt. Außerdemwerden
die Tochter sowie zwei Enkelkinder zu
den Gratulanten gehören, und auch die
Gemeinde sowie Vereine dürften dem
Geburtstagskind die Ehre geben. (ebg)

Nikolaus Knott Foto: ebg
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